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Nichtamtlicher M i l .
Ein Veitrag zur Nationalitätenfragc.

ii.
Der Umstand, dass Szechenyi's eben besprochene

l̂ademische Rede, welche einen überwiegend ph'lo-
Mierenden und warnenden Inha l t hat, mit allgemeiner
Antipathie aufgenommen wurde, zeigt dcn exaltierten,
verhaften Znstand der danialigen öffentlichen Meinung.
Anstatt die darin enthaltenen Ideen zu beherzigen odrr
°us ähnlich hohem Gesichtspunkte mit Gegenargumenten
zu Widerlegen, richtete man gegen ihn im «Pesti Hirlap»
5"en heftigen Angriff , indent man ihn beschuldigte,
M er sich mit den Feinden des Vaterlandes ver«
W e , dass er die Pol i l i l in das stille Heim der
Mnschaf t hineinzerre, dass er sich aus beleidigtem
vochnmth Unfehlbarkeit vindiciere und die ganze Nation
°Mml l t l e , .indem er ihr den Stempel der nicht ver-
"enten Schande aufpräge». Doch hatten dicse Angriffe
"Uch eine gute Seite, nämlich die, dafs nun «auch er
Mwungen war zu sprechen». Er schrieb mit unermüd-
M m Eifer die Artikel, in denen er die Richtigkeit
"«es Standpunktes bewies. Seine Weissagungen fanden
M traurige Bestätigung in jedem öffentlichen Scandal,
'" Lheaterpfiffen, Taktlosigkeiten im Reichstagssaale,
Zonalen Demonstrationen, im kroatischen Ausstand
""d ersten Blutvergießen. Und all dies spornte chn
U ' " i t seinen Warnrufen seine in das Verderben
"urzende Nation zu erwecken, zurückzuhalten. Es kann
"Milch nicht« Ergreifenderes und Lehrreicheres geben,

d, lenen Kampf, welchen Szechenyi sechs Jahre hin-
ury m,t staunenerregender und unerschütterlicher Ueber-

^"9ung gkgeu die nationalen Uebertreibungen führte!
." Wetter er die Verhältnisse und die Acteure be-
.«cytete und studierte, desto mehr wuchs und befestigte
Äns'5 ^ tmbe an die Unfehlbarkeit seiner eigenen

lle^9" den traurigsten Lehren der Weltgeschichte
N die Wahrnehmung, dass die Menschheit kemen
U M I gehabt hat, den sie nicht gesteinigt hatte!
v W e r n wir uns also nicht darüber, dass sich die
F""iche Meinung in solch kritischer Zeit gegen
ss»l»f. ^ wendete. ' Große Zeiten erregen große Leiden-
h U 5 die in ihrer Entartung größere sociale Kranl-
die n ^ "o r r l l f en als diejenige, aus welche manche
^ P o p u l a r i t ä t und Isolierung Szechenyi's erklären

wollten. Es gab keinen schwärmerischen Freund des
Ungarthums, als er war ; aber er wünschte, dass beim
Magyarisicren die Gesetze der Natur und die europäischen
öffentlichen Zustände in Betracht gezogen werden. Des-
halb missbilligte er das gcfühlverletzende und Ant i-
pathie erregende, gewaltsame Magyarisieren und em-
pfahl — neben Ausbreitung der Rechtsgleichheit, der
allgemeinen Freihrit und allgemeinen Intelligenz —
das friedliche allmähliche Einschmelzen, das Magyansteren
durch den Zauber der geistigen Suprematie. Auch m
diesem Punkte kam er in Gegensatz zur öffentlichen
Meinung, welche die Versäumnisse von Jahrhunderten
auf einmal gewaltsam nachholen wollte. Auch hier ist
es nicht schwer zu entscheiden, auf wkssen Snte die
Wahrheit war. -

Und wir müssen die aus dem Gefühle der Rechts»
gleichheit entspringende hohe Humanität Szechenyi's
hervorheben, welche sich überall lebhaft offenbarte,
insbesondere aber den anderssprachigen Nationalitäten
gegenüber in den herrlichen Worten: «Ich lasse mich
durch Zwang zu nichts bewegen. Und was meine
Nationalität betrifft . . . würde ich sogar fähig sein,
mein eigenes Blut zu verleugnen, wenn mich die über-
greifende Gewalt der unberufenen stümperischen An-
wälte zur Unmenschlichkeit gegen Mitmenschen von
anderem Blnte zwingen wollte. Denn wiewohl ich mit
stolzem Selbstbewusstsein sagen kann, dass — wenn
es auch noch so viele ebenso treue, ebenso aufrichtige
Uugarn gibt, wie ich es bin — es nicht einen ein-
zigen aufrichtigeren und treuereu gibt. als ich es b in :
so kann ich doch nichl vergessen. dass ich ein selbstän«
diges. freies Wesen mit" unsterblicher Seele b in , und
dass somit in mir der Ungar schweigen müsse, wenn
seine Wünsche mit dem gerechten Menschen m Wider-
spruch kommen. Achten wir also vor allem anderen
den Menschen; damit fördern wir das Interesse
unseres Blutes sowohl in Hinsicht auf Nationalität
als auch in Hinsicht auf Constitutionalismus viel zweck-
mäßiger, als wenn wir nach der Manier des «Pesti
Hirlap» jedes fremde Blut unwürdigerweise nothzüchtigen
würden, dass es ungarisch werde, und jeden höher
Stehenden unaufhörlich peitschen würden, um ihn ,n
eine günstige Stimmung für die minder Ebenbürtigen
einzuwiegen . . . .» . ^ . ^ ^.

Heute gibt es kemen Ungar lm Lande, der dies
nicht einsehe. Die Ereignisse haben ihm recht gegeben. Und
dieser Richterspruch der Geschichte ist desto tragischer,

je bewusster Szechenyi's Weissagung und je verzweifelter
der Kampf gewesen ist. den er gegen die H?rauf-
beschwörer der Revolution führte. Die gegnerischen Par-
teien beriefen sich beiderseits auf die Zukunft als
gerechten Richter; mit dem Unterschiede indessen, dass
Szechenyi von der Höhe der Divination die Zukunft
vorhersah und in die ewig denkwürdigen Worte aus'
brach: «Ich weiß gut, dass mir die Zukunft in allem
recht geben w i rd ; dass alles in Erfüllung gehen
wi rd , was ich vorhersehe, und wenn dies geschehen
wi rd , werde ich in meiner Verzweiflung über diesen
meinen Triumph wahnsinnig werden!» Is t es wohl
möglich, eine tragischere Situation als diese sich vor-
zustellen ?

Er bestrebte sich mit übermenschlicher Kraft, die
vorhergesehene Katastrophe aufzuhalten; er entwickelte
einen wahrhaft heldenmüthigen Kampf gegen das tra-
gische Verhängnis — und gar manchmal blitzte in
seinem Gehirn der fürchterliche Gedanke auf, dass viel-
leicht er selbst mit seinen wohlgemeinten Agitationen
die Ursache der herandringenden Gefahr gewesen sei.
Aber alsbald beruhigte er sein Gewissen und verwahrte
sich dagegen, als thäte Kossuth das, was er gethan hat.
Am schonungslosesten griff er Kossuth in seinen «Po-
litischen Programm-Fragmenten» an. Er forderte ihn
auf, der politischen Führerschaft zu entsagen und die
Nation nicht in das sichere Verderben zu treiben.
«Wenn Sie indessen — schreibt er — den von Ihnen
einmal begonnenen Willitanz mit der Losung ,ohne
Euch, ja gegeu Euch" zu Ende tanzen wollen: wohlan,
thun Sie es! Reizen Sie alle Nationalitäten gegen die
ungarische Nationalität bis zur Raserei auf; werfen
Sie die brennende Lunte auf die Wohnung des Acker-
bauers; peitschen Sie die Interessen des gemeinsamen
Reiches in den größten Gegensatz hinein und füllen
Sie den Kelch der Wiedervergeltung bis zum Ueber-
fließm mit Ihrem Gifte an: wohlan, sehen Sie zu!
— Wenn Sie aber einstens, wenn es zu spät sein wird,
fühlen und einsehen werden, dass es ein Fluch gewesen
ist, was Sie auf unser Haupt herabbeschworen haben:
dann entschuldigen Sie sich nicht damit, dass in der
Nation nicht ein Getreuer gewesen sei, der genug Ent-
schlossenheit gehabt hätte und nach Kräften bemüht
gewesen wäre, Ihre Trugträume noch beizeiten zu zer-
trümmern.»

«Ich lese aus den Sternen,» sagte er, «Blut und
Blut überall. Der Bruder wird den Bruder, der Volks»

Jemlleton.
Aus dem Fraucnleben.

i i .
Stoßseufzer einer F rau .

diesem^? "ehrlich schwer, Frau zu sein und bei
l i eh " ^schufte den Humor nicht zu verlieren. D u
3rauj " ' was verlangt man nicht alles von emer

dass N-"" hält es für selbstverständlich, meine Damen.
M l l e s >U"t aussehen müssen — im gegentheiligen

^. b Sie der reine niemand,
beliebt ^ ° n n darf so hässlich sein, als es ihm
beutet " " d er wird sich trotzdem immer eimr be-
stößt U Popularität erfreuen. Keine Menschenseele
Gesick! ? daran, wenn ein Wald von Barlhaaren sem
lvie ei« > ^ l ' und wenn er einen Mund hat, so groß
leisen Scheunenthor, so erweckt dies in den weitesten
d e ^ " Wen ihn nicht das geringste Misstraucn. Und
Elunk.' .""^lässig gekleidet grht und vierundzwanz'g
Freun? "" Tage die Stirne runzelt, so reden seine
slir ti°ss- b°." seinen vielen Sorgen und seiner Vorliebe
a n d e r n " " ' ^ Gedankenarbeit und erzählen einer dem
heft,«»VNss l"'e Runzeln Furchen sind, welche da«
Gedanf.,Meulen auf seine Stirne eingegraben hat.
er Stir« "' natürlich! —welche daher rühren, dass
2Hen l ? t « ? ^ " bekommen hat, weil er keinen Tag ver-
""geblick - ^ " e leine Frau wegen des Kaffees, der
. <z^ " ^ s ^ k genug ist, auszuschelten. .
dldnunn ??bl,ches Wesen muss sich immer m guter

" "2 halten. I h r Haar muss immer frisiert und

gebrannt sein, wie es die jeweilige Mode verlangt, sie
muss sich das Gesicht pudern und eine schmale Taille
haben- und sie muss es sich unter allen Umständen
danach einrichten, so süß und lieb als möglich zu
scheinen, gleichgiltig, wie bitter auch ihre Stimmung
sein mag; ihre Toilette muss immer so aussehen, wie
sie im Jahre zuvor nicht ausgesehen hat, von den
Schuhknöpfen darf kein emziger fehlen, und sie darf
nicht pfeifen, nicht auf Bäume klettern, noch Katzen mit
Steinen bewerfen, noch zanken, wenn sie schlecht auf-

^ ^ Eine Frau muss Handschuhe Nr. 4 " / . auf Händen
Nr. 5V< tragen und sie muss vom Wirtschaftsgeld ihre
Toilettenauslagen bestreiten und soll dabei immer nett
und (natürlich) nach der jüngsten Mode gekleidet gehen,
sie muss mit den Armen freundlich sein und muss im-
stände sein, Puppenkleider zu verfertigen, und wenn es
Krieg gibt, soll sie sogar Charpie zupfen. Sie muss
eine gute Köchin sein und sie muss die Fähigkeit be-
sitzen,' die Hemden ihres Mannes so tadellos zu putzen,
als ob sie direct aus dem ersten Herrenmode-Magazin
kämen.

Sie muss dle Knöpfe sämmtlicher männlicher Mit«
glieder ihrer Familie so stark angenäht haben, dass sie
in keiner wie immer gearteten Lebenslage abreißen, und
sie muss die Strumpfwarenniederlage ihres ganzen
Hausstandes in Ordnung halten, dass eine Durch-
löcherung derselben für alle Ewigkeit ausgeschlosi>n ist
Sie muss sich in steter Bereitschaft halten, alles sofort
zu finden, was ihr Ehrgatte verlegt oder verloren hat
— und ein Mann weiß niemals, wo etwas zu finden
ist. Er wird seine Stiefel sorgfältig unter das Eanapee
schmeißen, und wenn er sie dann eine halbe Stunde

lang gesucht hat, wird er plötzlich vor seiner Frau er-
scheinen mit dem Habitus eines Racheengels und wird
sie andonnern, »was zum Teufel sie mit seinen Stiefeln
gemacht hat!»

Und man erwartet mit einer lächerlichen Selbst-
verständlichkeit von einer Frau, dass sie das Kleine in
ihre persönliche Obhut nehme, selbst wenn das erste
lindliche Wunder sich schon in ein rundes halbduhend
multipliciert hat. Und wenn das Kind einmal Leib-
schneiden hat und ein kleines Geschrei von sich gibt, so
ist mit absoluter Sicherheit anzunehmen, dass ihr Ehe-
gatte ihr mit ernster Miene zu verstehen geben wird,
«er wünsche, dass sie die Kleine beruhigen möge,» und
es hat den Anschein, als ob er denken würde, sie allein
sei für die Existenz der Kleinen verantwortlich und sei
infolge dessen auch dafür zu tadeln.

Und wenn sie ihre Migräne hat, so kümmert sich
niemand darum — denn eine Frau hat ja immer
Migräne. Und wenn sie so nervös ist, um »die Wände
hinaufzukraxeln», fällt es niemandem ein, die Thür
leiser zu schließen, und niemand hätschelt sie. wie ein
Mann unter solchen Umständen gehätschelt wird.

Wi r könnten noch bis ins Unendliche fortfahren
mit der Aufzählung der Leiden, welche die Frauen zu
erdulden haben, und wenn es einen Mann geben sollte,
der da denkt, das« eine Frau jemals eine vergnügte
Stunde hat, so möge er es gefälligst versuchen, ein
Pfund falscher Haare aufzustecken, sich in ein Corsett
einzuschnüren, Jacken mit Schinlenärmeln zu tragen
und selber eine Frau zu sein, und er soll dann genau
aufpassen, wie es ihm behagen wird.

Das sei kurz und bündig die Antwort auf die
Erörterungen Ihres geschätzten Feuilletonisten.
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stamm den Volksstamm niedermetzeln unversöhnlich und
wahnsinnig. . . . Dahinrasende Pferde zerstampfen alles,
was wir gebaut haben! Oh! mein in Rauch auf-
gegangenes Leben! . . . »

Was ist dann geschehen? . . . Jedermann weiß
es. . . . Jawohl, der Bruder hat den Bruder, der
Volks stamm den Vollsstamm gemetzelt unversöhnlich
und wahnsinnig! Die Weissagung ist in Erfüllung ge-
gangen — und das große Herz ist gebrochen vor
Schmerz über den ,Triumph' der Weissagung.

Acceptieren wir zur Sicherung der ungarischen
Nationalität die leitende Idee Szechenyi's, welche also
lautet:

«Suchet Ungarns Wohl und Ruhm nicht außer-
halb Eurer Grenzen; in Euch selbst ruhen die wahren
Goldgruben unangebaut und vielen unbekannt. . . .
Lasset Euch nicht zu Uebertreibungen hinreißen und
fordert von anderen nie etwas, wogegen, wenn es von
Euch gefordert würde, Euer nationales Gefühl und
Eure Menschenwürde sich empören würde. . . . Und
endlich: Suchet nirgendwo anders Retter, als in Euren
persönlichen Tugenden und in Eurer geistigen Superio-
rität; denn eine Nation hat Tugend und Superiorität
nur insofern, inwiefern möglichst viele einzelne Glieder
derselben ihren eigenen Platz mannhaft und makellos
ausfüllen. . . . » M i t einem Worte: «Seien wir ,das
Volk der Raison': Szechenyi's Ideal-Nation!» .

Politische Uebersicht.
La ib ach, 16. Mai

Das A b g e o r d n e t e n h a u s des Reichsrathes
hat heute seine Thätigkeit wieder aufgenommen und
die durch die Pfingstfeiertage unterbrochene Budget-
Debatte fortgesetzt. Z u erledigen sind noch die Capitel:
«Ackerbauministerium», «Justizministerium», «Handels-
ministerium», «Oberster Rechnungshof»,«Pensionsetat»,
«Subventionen und Dotationen», «Staatsschuld» und
«Verwaltung der Staatsschuld».

I n A g r a m fand gestern unter dem Vorsitze des
Präsidenten Georgievic eine Conferenz der Landtags«
abgeordneten statt, um über den beabsichtigten Ausflug
nach Budapest zu berathen. Die Opposition beschloss,
an der Leichenfeier nicht theilzunehmen.

Aus B e r l i n wird vom 15. d. gemeldet, dass der
Landwirtschaftsminister Hayden für den 28. M a i eine
Conferenz einberief zur Berathung der Ursachen und
Abhilfmittel gegen die Nothlage der Landwirtschaft.
Die in Voiberathung befindlichen Fragen betreffen
insbesondere das Erbrecht nnd das Creditwesen.

I n der i t a l i e n i s c h e n Kammer entwickelte sich
bei der Verhandlung über die einzelnen Capitel eine
lebhafte Debatte. Der Deputierte Prinetti beantragte, es
seien schon für das Gebarungsjahr 1894/95 Ersparungen
in der Hühe von 50.000 Lire bei dem in Berathung
stchend<i! ersten Capitel des Kriegsbudgets vorzunehmen.
Ministerpräsident Cnspi erklärte, den Antrag Prinetti
nicht anzunehmen. M a n fchritt hierauf zur namentlichen
Abstimmung über diesen Antrag, wobei sich die Be-
schlusöunfähigkeit der Kammer herausstellte, weshalb
die Sitzung aufgehoben wurde. Die Kammer stimmte
gestern nochmals über den Antrag Prinetti 's ab und
verwarf denselben in namentlicher Abstimmung mit 199
gegen 118 Stimmen. Hierauf nahm die Debatte über das
Kriegsbudget ihren Fortgang. Der vom Deputierten
Corraca eingebrachte Antrag, im Budget für 1895/96
200.000 Lire bei der Centralleitung zu streichen, wurde
fast einstimmig angenommen. Die Kammer beschloss
sodann über Antrag des Ministerpräsidenten Crispi,

die Debatte über die Finanzreformcn, welche heute ihren
Anfang nehmen sollte, in den nachmittags abzuhaltenden
Sitzungen nach Beendigung der Debatte über das
Kriegsbudget zu beginnen, und setzte weiter fest, dass
von der nächsten Woche au auch drei Vormittags-
sitzungen abgehalten werden, um die Berathungen des
Budgets der anderen Ministerien und der damit zu-
sammenhängenden Gesehentwürfe zu Ende zu führen.
Die Debatte über die einzelnen Titel des Kriegsbudgets
wurde sodann fortgesetzt.

Aus L y o n meldet man vom 15. Ma i . Bei dem
von der Municipalität veranstalteten Bankett hielt der
Minister des I n n e r n , R a y u a l , eine Rede, in
welcher er der schutzzüllnerischen Campagne gedachte und
sagte, Lyon und Bordeaux seien geschlagen worden,
doch setze er seine Hoffnungen auf die Zukunft des Frei-
handels; die Handelsbeziehungen Frankreichs mit allen
Theilen der Welt müssen einen größeren Aufschwung
nehmen.

Der span i sche Senat hat den Gesetzentwurf,
welcher dem Vorgehen der Regierung inbetreff der
Grundsätze der Handelspolitik die Indemnität ertheilt,
in seiner Gesammtheit genehmigt.

Den letzten Nachrichten aus C o n s t a n t i n o p e l
zufolge wurden die Berats für die neuen b u l g a r i s c h e n
B i s c h ö f e dem bulgarischen Exarchate übergeben. Die
betreffenden Bischöfe haben Constantinopel bereits ver-
lassen und sich nach ihren Diöcesen begeben.

Der Abbruch der Beziehungen von P o r t u g a l
und B r a s i l i e n wird officiell bestätigt. Die brasi-
lianische Regierung hat ihren Geschäftsträger in Lissabon
beauftragt, sich nach Paris zu begeben.

Tagesneuigleiten.
— (Hofnachrichten.) Ee. Majestät der Kaiser

fahr am 15. nachmittags um '/« 3 Uhr in das Palais
des Erzherzogs Ludwig Victor, um demselben persönlich
zu seinem Geburtstage zu gratulieren. Da der Erzherzog
nicht zu Hause war, fuhr der Kaiser, ohne den Wagen
zu verlassen, gleich nach Lainz weiter. — Prinz^egent
Luitpold und Erzherzogin Adelgunde, welche gegenwärtig
in Wien weilen, besichtigten am 15. die Sammlungen
des Erzherzogs Franz Ferdinand von der Weltreise. —
Dem Hofdiner am 15. in Echönbrunn wohnten Prinz«
regent Üuilpold, Prinzessin Therese und Gisela, die Prinzen
Georg und Konrao von Naiern, Erzherzogin Adelgunde,
der baierische Gesandte Graf Vray und das Personal
dcr baierischen Gesandtschaft bei.

— ( J u b i l ä u m des V o l l s s c h u l g e s e t z e s . )
Am 14. d., als dem 25. Jahrestage der a.h. Sanctionie-
rung des Reichs - Volksschulgesetzes, wurden in Ischl vor
dem Denkmale Ritter von H a s n e r s , des ehemaligen
Ministers für Cultus und Unterricht, filns Kränze nieder«
gelegt. Per erste war von der Wiener Lehrerschaft, der
zweite von den Lrhrerinnen und Erzieherinnen in O ste»
reich, der dritte von der Lehrerschaft im Äezirle Weitra,
den vierten hinterlegte ein Schwager Hasners, Freiherr
von Leitenberger, der letzte stammte von der Ischler Cur-
Commifsion. Aus zahlreichen Orten der Monarchie ver-
lauten Kundgebungen über die feierliche und würdevolle
Begehung des Iubiläumstages. So hielt der K ä r n t n e r
Lehrerbund am 14. d. M . eine Festfeier. Die Festrede hielt
Lehrer Moro; er vertheidigte insbesondere die Neuschule
gegen den Vorwurf der Confefsionslosigleit. I n Czernowitz
wurde das Jubiläum von der Lehrerschaft der Landes-
hauptstadt und vom Landes - Lehrervereine in zwei Fest«
versammlungen unter zahlreicher Betheiligung aller Kreise
der Bevölkerung und in Anwesenheit von Vertretern der

Regierung seierlich begangen. I n den Festreden wurde
die Bedeutung des Reichs - Voltsschulgesetzes erörtert und
mit de-, Worten des wärmsten Dankes auf die Erklärungen
hingewiesen, welche der Unterrichtsminister Dr. R. von
M a d e y s l i jüngst im Abgeordnetcnhausc über das Volks«
schulgesetz abgegeben hatte. Die Versammlungen schlössen
mit begeisterten Hochrufen auf den K a i s e r als den
obersten Schutzherrn und Förderer des Schulwesens. I n
W i e n fand das Fest den 16. d. M . im Dreherparle statt.

— ( M e m o r a n d u m - P r o c e s s . ) Bei Begm«
der gestrigen Verhandlung wurde der Gerichtsbeschlus»
verkündet, durch den Einwendungen wegen Verjährung
nicht stattgegeben werde; die Angeklagten melden die
Nichtigkeitsbeschwerde an. Die incriminierten Stellen des
Memorandums werden verlesen, nach der Debatte über
das Verhältnis der ungarischen Uebersetzung zum ruma<
Nischen Grundtext folgte das Verhör Corojanu's, derselbe
verlangt die Verlesung des ganzen Memorandums, was
durch Gerichtsbeschluss genehmigt wird. Corojanu erklärt,
er sei Mitglied der rumänischen Nationalpartei, war del
den Verfammlungen zugegen, nahm aber nicht an de
Beschlüsse wegen der Verbreitung des Memorandum
theil. Ec behauptet, dass die Verfassung des Memorandum
bereits 1887 beschlossen worden sei, und gibt zu, da!»
er der Referent und Verfasser des Memorandums gewesen
sei. er bleibt auch bei Vorhalt des Widerspruches nM
den Aussagen bei der Voruntersuchung bei der Angabe,
nichts weiter zu wissen. >

— ( V o n den geret te ten «Höhlenforscher«»^
Von den Höhlenforschern ist Josef Fafching an einem
typhösen Fieber ertrankt. Auch der Realschüler Haid be-
findet sich in einem sehr herabgekommenen Zustande un
scheint geistig gelitten zu haben.

— ( S t r a ß e n t a f e l n i n P r a g . ) Dem V "
nehmen nach hat die Statthalter« die Kundmachung des
Präger StadtratheS. mit welcher die bekannten ^
schliisse des Stadtverordneten-Collegiums betreffend 0'
Straßenbezeichnung in Prag veröffentlicht wurden, au,
gehoben. .

— ( A u s C e t i n j e . ) Fürst Nikola und pn
Schwiegersohn Prinz Peter Karageorgievic sind «aa)
Nilsic abgereist, um daselbst der Grundstcinlegung ^"
Kirche zur Erinneruug an die seit der Gründung o "
Fürstenthums bis zum Eongrcsse von Berlin für V "
Vaterland gefallenen Helden beizuwohnen.

— ( D e r L i t e r a r - H i s t o r i k e r P r o f e s s ^
H e n r y M o r l e y ) ist am 14. d. M . gestorben. ^
war 1822 in London geboren und seit 1665 P r o M
am Londoner University College. Seine Hauptwerke M
die in fünf Bänden erschienene « I ^d r ^ r / ot' I 5 " 3 ^
l iwl ' i t tu i -o, dann «^nFiittll ^ r i to r»», ferner elnlg
Biographien. ^ „

— ( A u s w e i s u n g . ) Wie verlautet, hat d i e » "
liner Polizei den französifchen Delegierten beim V e ^
arbeitercongress, Deffiolaux, der an den belgischen Arttt' ^
nnruhen vom Jahre 1866 betheiligt war, aus Deutsch!""
ausgewiesen. ,,^

— ( T t r e i l . ) Sämmtliche Hafenarbeiter '« Sl">
legten die Arbeit nieder, da der von ihnen ausgearbeu '
den Arbeitgebern unterbreitete Tarif von den letzte
nicht angenommen wurde. ^

— (DaS deutsche Geschwader) unter "
Befehle des Prinzen Heinrich ist am 15. d. zur l H
nach Berg«"! in Se? gegangen. Die zweite Division w
am 16. d. ^ l . in Firth of Fork erwartet. . l ^en

— ( N e i der Z i e h u n g der s e r b n ^
Tabal lose.) gewann den Hüupttceff« von 40.000 S l "
Serie 6971, Nc. 6 9 ; 1000 Francs gewann Serie b^
Nr. 2. . ^ ^

Zer ^oNzeirninister.
Novelle von V l . de' M o n t i .

. (Fortsetzung.)
«T0 M g und schon auf einem so verantwortungs-

vollen Posten,, dachte sie bewundernd und erwiderte
die gewählten Begrüßungsworte des Ministers mit der
liebenswürdigen Versicherung, wie hoch erfreut und ge-
ehrt sie sich durch den Besuch eines so erlauchten Gastes
Nchle Dann geleitete der Hausherr den Duca in das
fur chn bereitete Gemach.
^ / A ^ < e " Excellenza nicht eine kleine Stärkung,

etwas Beruhigendes vielleicht?, fragte er hier.
«Etwas Beruhigendes?, meinte erstaunt der Herzog.

>,„ n c^ ^ ^ e , nach der Anstrengung der Reise und
der Aufregung des Verlustes.»
N ^ ^ . ^ n hin ich gewohnt, und was meine

macht mir das keine Sorge,, fügte
- w i ^ N " " ' ! ! ? " " " e i n e m feinen Lächeln hinzu,
a e ^ a s s ^ ^ ° " ^ i ^ ? ^ e wieder zur Stell
schafft. Dle emzige Unannehmlichkeit ist nur, dass
H) momentan ohne Geld bin. Es Existiert doch hier e n
Banquier, an den ich mich wenden kaun?.
. . * ^ euWge Banquier unserer Stadt bat vor

nmgen Tagen Bankerott gemacht; aber selbstverständlich
können Excellenza über meine Börse verfügen.»

«Allerdings, mein liebenswürdiger Wi r t , so er-
ledigt sich die Sache auf die einfachste Weise,, sagte
der Dl lca, «hundert Zecchinen gegen einen Schuld«
schein.»

Doch gegen letzteren protestierte der Sindaco
energisch.

Die Abendmahlzeit ward in animiertester Stim«
mung eingenommen. Der Herzog di Nicastro versicherte
der entzückten Donna Eufemia, dass er selbst an der
königlichen Tafel nicht besser gespeist habe, und er-
zählte so interessante Einzelheiten aus der vornehmen
Welt und dem Leben der geräuschvollen Hauptstadt,
dass der Sindaco das drohende Gespenst der Ver-
schwörung ganz vergaß und die Blicke der lieblichen
Annnnciata immer wieder zu dem herzoglichen Gaste
zurückkehrten.

Von seinen eigenen Angelegenheiten sprach er mit
gewinnender Offenheit und behauptete heiter lachend
auf die Frage nach der Duchessa, seiner Gemahlin, dass
sein Herz noch frei sei und die Sicherheit des Staates
ihm auch gar keine Z?it lasse, an ein häusliches Glück
zu denken. Er erwarb sich aber Donna Eufemia's Gunst
vollständig, als er der alterthümlichen, kunstvoll ciselicrten
Fruchtschale, welche nur bei festlichen Gelegenheiten das
Tageslicht erblickte, seine Aufmerksamkeit zuwandte, und
auf das Wappen deutend, bemerkte: «Wohl ein lost'
bares Erbstück?»

«Aus dem Familienfchatze der Barone del Rivo,»
sagte Donna Eufemia mit stolzer Haltung.
«, ' / c3' ^ einzig, was davon übrig geblieben,»
memte Don Gasparo lachend.

B l ' c k ^ ^ " " " " ^ ihm einm vernichtenden

«Die Barone del Rivo waren lange ein ^
begütertes Geschlecht, erst gegen Ende des v o r ^
Jahrhunderts hat unsere Familie den größten ^ . ^
ihres Besitzes auf eigenthümliche Weise verloren. " ^ ,
Großvater, ein Sonderling, hat damals einen oe" ^
lichen Schah an baren Goldmünzen vergraben, .̂
betreffenden Papiere aber sind in der bewegten ^
unter König Mura t abhanden gekommen.» her

«Und niemand kennt mehr den Or t , »v
Schatz verborgen ward?» . ,f has

«Der ganze Palazzo wurde wiederholt am ^
genaueste untersucht, doch nirgends fand sich " " ^
eines geheimen Faches oder Behälters, so vai
endlich von weiteren Forschungen abstand.» n^lizei"

«Existiert der Palazzo noch?» fragte der P
minister mit großem Interesse. ^ , n w a l t > '

«Excellenza beehren ihn mit chrer Gegei^ .^ r
erwiwte Don Gasparo. «Ich habe ihn ""p ichte"
Verheiratung gekauft, mich aber um dleje iy
Traditionen nie gekümmert.» . ^ D>l^'

«Daran haben Sie gut gethan,» memte oe . ^ e
«Der größte Schatz der Familie del Nwo u ^ g
Ihnen ja ohnehin,» fügte er mit einer ^ „ r M
gegen Donna Eufemia hinzu. «Und das v jft
Brillantkreuz, das Sie tragen, Signora '' ^ich
lein Erbstück derer del Riva? Ich " " ' ^ :H e i^
gestehen,» enschuldigte er sich lächelnd, «da!» ^ ,
ganz besondere Vorliebe für diesen Könlg "
steine hege.»
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^ — ( A n a r c h i s t i s c h e s . ) Der «IMpendance
^lge» zufolge beruht die Nachricht, dass ein russischer
Aarchist, angeblich ein Student, welcher nach dem
"tentate in der Kirche St. Jacques in Lüttich nachts entfloh,

«msterdam verhaftet worden sei, auf einem Irrthume.
^ I n Lüttich wurde nachts ein anarchistische« Manifest
Mlyeut.

n. . ^ (Dement i . ) Nach einem Communique' des
4"a>!d,ums der ungarischen Staatsbahn entbrhrt dieNach-
^ mehrerer Blätter, dass sich bei Nycrges-Uyszalu ein
"'enbllhnungliick ereignet hätte, jeder Begründung.
, . "^ ( T o d e s f a l l ) Per ehemalige preußische Ge-
!«note beim päpstlichen Stuhle, Dr. von Schlötzer, ist am
^ d . mittags gestorben.

l!ocal- und Provinzial-Nachrichten.
Schulgeschfcier.

l>n « fünfundzwanzig Jahre sind vergangen seit dem be»
^ a m e n Tage, da Seine Majestät u n f e r gel iebter
l i c k ' ^ ^ neue Gesetz sanctionierte, und innig hat
ih?» !!° vielgestaltige Institution im Volle eingelebt, da«
^ j u n g e n rasch auffafste und danlbar anerkannte. I n
Iub'l" ^" unseres großen Vaterlandes wurde daher der
^°"aun!stag in würdiger Weise festlich begangen und
derer ^ heißen Dante gegenüber dem erhabenen Föc-
an^l ^ ^len Schirmer der Schule, unserem aller»
«"«Mien Monarchen, Ausdruck gegeben.
lenn-"uch in Laibach ward der Tag der Freude ln so-
^ Weise gefeiert und die Bedeutung eines Gesetzes
gelenll ^"^ ^ öffentliche Erziehung in neue Bahnen
des n ^ " lnappen Worten fei nun der Begebenheiten

gestrigen Tages gedacht.
gliedr' ^ ° " ^ ^ Vormittag« begab sich eine sieben-
c»nstal̂  ^ ^ " ^ t i o n au» Vertretern der verschiedenen Lehr-
dienstl^ ^ " " H " l " Hosrath Schemerl als Vertreter des
i>n P abwesenden Herrn Landespräsidenten und brachte
"Nberb"?".^ Lehrerschaft die Bitte vor, den Ausdruck
Uni l! ^ Ergebenheit und Treue sowie des unter-
btinge ^ " ^ " Allerhöchstenorts zur Kenntnis zu

Glaz l^ ^""lsche Lehrerverein veranstaltete im Casino-
lv i l rk? ' ° " " Festabend, der, zahlreich besucht, in
des Ä " ĵeise verlief. Den Saal fchmückten die Büsten
Wan» ^ ? " Kaiferpaares, inmitte prächtiger Blatt-
die M> ^ ^ " ^ Unter den illustren Gästen befanden sich
tllnlls, 3 ' ^ " bes LandesschulratheS, die Herren Regie-
lAldir I ^ " ' Landesschulinspector Suman und Real-
ŝsch,,s» ^^- Iunowicz; ferner waren anwesend Landes-

Zeiche N Schaffer, Sparcasscpräsident Luckmann, zahl-
Lehrtt« 5 l " l " männlichen und weiblichen Geschlechtes deS

N ^ ""^ " " ^ " Honoratioren,
die 3 j ^ s ^ " der Obmannstellvertreter Lehrer L u d w i g
Prosen̂  """ l ten begrüßt, beleuchtete Vezirlsschulinspector
A«de kl ^ " ^ W a l l n e r in längerer, schwungvoller
ÜUllen ? ^^eutung des Festes, indem er in großen
schuld « ̂ " ° der historischen Entwicklung des Volks«
ĉhulaes <, " ^ " l und eingehend erörterte, was wir der

b°"len k ^vlmy. " ° l " I a h « 1869 eigentlich zu ver-
ein E n ^ ° " - welchen Zuständen und Verhältnissen sie
""d ^ aemacht, welche die Grundsätze ihrer Schöpfer
^ t t t e l ^ ? ^ ° " " und welche Erfolge sie in dem ersten

layrhunderte ihres Bestandes aufzuweisen hatte.
ûh>ne«»5 " " " im Verlaufe seines Vortrage« auf die

^llssck M ^ " sroßen Kaiserin Maria Theresia, die das
^llte u ^ ^ " Monarchie auf einheitliche Grundlage
Tlaytpn .! "Ölungen schuf, die als Muster anderen
^ . ^ d i e n e n konnten. ,,'

schon ^: ^ ein Geschenk nleines Mannes und soll
Nugaie'e e^e Ehrenberchta. des heldenhaften König
3"Wern s. " "h l i n geschmückt haben. Die Familie
r ^iaz ^ l . ' " ^ ^ von einem jüngern Sohne des tapfern
<° War? ' l ' ! ^ r l Wiege im nahen Mileto gestanden;

Don O der Besitz des Kleinodes.»
an; ^ " " Vasparo blickte seine Gattin wie versteinert
'Davy« ^ ° b " Worte fand, erwiderte der Duca:
Mhlen n ^ ' ^ '" '^ i " den nächsten Tagen mehr
MUMsi ,^nna Eufemia; denn wenn ich mich auch
^ NliH ?. " wichtigen Angelegenheit widmen muss,
durch ^ ylerhcr geführt hat, fö fühle ich mich doch
?"f eine m ? ? ' U " ' ^bend zu hoch beglückt, um nicht
leing ^ ^'ederholung unseres anregenden Neisammen-

band 3 ^ " " beugte sich über die wohlgepflegte
tNhte ein.« "<?n ^ufemia's, und fein sprechender Blick
"ata'z l ? Moment auf den reizenden Zügen Annun-
^iderte N , ' " ' ^ " ehrerbietigen Gruß tief erröthend
^una ^ « I „ der würdige Sindaco sich nach der Auf-
" sie ,«r I ^ " b s mit seiner Gattin allein sah, stellte

, N "kde.
!'^e ^ ^ ' um des Himmels willen, sollte die lächer-
e n ? c>.s. " '«einer küniglichen Abstammung be-

"'. dass ^ ^ ' " ^ boch oft genug zu verstehen gc-
,s, < ^ ' . "" durch deine Heirat ,herabgcstifgm' bist.»
« bie V s ^ ' e künftige Gemahlin des D„ca di Nicastro
Lessen'. l """"6 v"n königlichen Ahnen ganz an-

'̂lNlne.' ' " ^ Donna Eufemia mit pathetischer
(Fortsetzung folgt.)

Die Nestimmungen der 1805 geschaffenen «Politi-
schen Verfassung der deutschen Schulen» reichen bis an
die Grenze unserer heutigen Schulgesctzgebung herauf und
mufsten endlich, da sie den Zeitanforderungen nicht ent-
sprachen, einer gründlichen Reform be« Schulwesens
weichen.

Indem wir die weitere Schilderung der ohnehin im
unvergänglichen Angedenken stehenden Ereignisse anlässlich
der Schaffung der neuen Schulgesetzgebung unterlassen,
gehen wir zu dem Schlüsse der mit lautem Veifalle be-
gleiteten Erörterungen des Redners über, der auch darauf
verwies, dass die Z ih l der Schulen seit zwanzig Jahren
von 15.000 auf 18.000, die Zahl der Lehrer von
25.000 auf 62.000, die Zahl der Schulbesuchenden von
zwei aus drei Millionen gestiegen, dagegen die Menge de?
Analphabeten auf einen verfchwindenben Vruchtheil zurück«
gegangen ist.

Wenn das Schulleben zu einem bedeutenden Factor
im öffentlichen Leben geworden ist, fo danken wir das
unzweifelhaft der Neuschule, und wenn wir jüngst aus
autoritativem Munde die Worte vernahmen, dass die Grund-
lage der Neuschule unverrückt bleiben werde, so erfüllt
uns das mit froher Hoffnung.

Redner hob hervor, welchen Dank die Bevölkerung
den Schöpfern und Hütern des Schulgefetzes fchulde und
welch begeisterter Dank dem erhabenen Mona rchen
mit freudigem Herzen gemacht werden müsse, der, seiner
hehren Urahnin Maria Theresia folgend, die geistige
Wohlfahrt seiner Völker in geschichtlich unvergänglicher
Reformthat gefördert, zu dem Oesterreichs Lehrerschaft
in heiteren und trüben Tagen mit treubegeistertem Ver-
trauen emporblickt und für den felsenfeste Treue im
Herzen der Jugend zu erwecken die süßeste Pflicht des
Lehrers ist. Der Redner schloss mit einem dreifachen
begeisterten Hoch auf S e i n e M a j e s t ä t d e n K a i s e r ,
in das die Versammlung jubelnd einstimmte, indes die
Musikkapelle die feierlichen Töne der Vollehymne an«
stimmte, die, stehend angehört, mit stürmischem Beifall
aufgenommen wurde.

I m Verlaufe des Festes besprach noch Lanoesausschuss
Dr. Schaffer in längerer Rede die geistige und
moralische Kraft des Vollsfchulgesetzes, das bewiesen hat,
dass die Neuschule geeignet ist, sittlich-religiös zu
erziehen und der die einzelnen Nationalitäten ihre großen
culturcllen Fortschritte zu verdanken haben.

Vorträge der trefflichen Kapelle des 27. Infanterie-
Regiments unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn
Gretsch sowie frische und exacte Chorproductionen der
Turner trugen zur Anregung der Stimmung bestens bei.

— (Al lerhöchste Auszeichnung.) Seine Ma-
jestüt der Kaiser verlieh den Ministern Edler v. Plener
und R. v. Madeylki die Geheimrathswürde.

— ( P a t r i o t i s c h e Kundgebung. ) Anlässlich
des 25jährigen Bestandes des Reichs-Volksschulgesehes ist
gestern eine Deputation des Krainifchen Lehrervereines im
LandcSpräsidium erfchienen, um den Gefühlen der Dank-
barkeit für die Wohlthaten dieses Gesetzes mit der Ver-
sicherung Ausdruck zu geben, im Geiste desselben die
Förderung des wissenschaftlichen und erziehlichen Interesses
der Schuljugend sich stets vor Augen halten zu wollen.
Die Deputation fügte auch die Bitte an, den allerunter-
thänigsten Dank der Lehrerschaft an die Stufen des Aller«
höchsten Thrones vermitteln zu wollen.

— (Vom bo tan i fchen Gar ten. ) Das l. k.
Ministerium für Cultus und Unterricht hat die Be»
wllligung ertheilt, dass an Stelle des im hiesigen
botanischen Garten befindlichen, ganz baufällig gewordenen
Häuschens ein neueS Gartenhaus erbaut werde. —o.

— ( S a a t e n stands-Bericht.) Ein officielles
Eommun ique verlautbart: Infolge d r̂ günstigen Witterung
ist im Stande der Saaten ein erfreulicher Umfchwung
eingetreten. Die Vegetation ist ungewöhnlich weit vor-
geschritten. Der Roggen ist meist schütter, doch lässt er
eine gute Ernte erwarten; der Weizen steht sehr hoff-
nungsvoll, und die Sommersaaten sind sehr schön.

— ( J a h r e s b e r i c h t e der l. und l. öster-
re ich isch-ungar ischen C o n s u l a r ä m t e r . ) Die
Direction des k. k. österreichischen Handelsmuseums hat
sich veranlasst gesehen, die wichtigsten Jahresberichte der
l. und k. Consularämter in Separathesten zur Ausgabe
zu bringen. Diese Jahresberichte sollen treu darstellen die
Verhältnisse über den Handel, Industrie, Verkehr, Land-
wirtschaft lc. in den Bereichen der einzelnen k. und l
Confularämter. Für einzelne Hefte ist der Preis mit
30 kr. festgefetzt. Etwaige Bestellungen sind entweder
direct oder im Wege der Handel«- und Gewerbekammer
in Laibach an das l. k. österreichische Handelsmuseum in
Wien zu leiten. Das soeben erschienene sechste Heft ent-
haltend den Jahresbericht pro 1893 des l. u. k. General-
Confulates in Berlin, liegt in der Kanzlei der Handels-
und Gewerbekammer in Laibach zu jedermanns Einsicht aus

' (Brand.) Am 10. d. gegen 5 Uhr nachmittaa«
brach im Schwcinestalle des Kaischlers Alexander Vranl
in Skarucna, politischer Bezirk Stein, Feuer aus, welches
den Schweinrstall, das Wohn. und Wirtschaftsgebäude
dcs Genannten, ferner das Wirtschaftsgebäude des Be«
sitzers Matthäus Zor, das Wirtschaftsgebäude und die
Hälfte des mit Ziegel eingedeckten Wohngebäudes des

Kaischlers Primus Stare und des Kaischlers Josef
Inglic einäfcherte. Das Feuer soll der 7jährige Anton
Branl, Sohn des obgenannten Kaischlers, verursacht
haben, als er, ohne Aufsicht zu Hause gelassen, im
Schweinestalle spielte. Nranl erleidet einen Schaden von
300 fl., Zor einen solchen von 500 fl., Stare von 550 fl.
und Inglic von 100 fl., welchen Schabenziffern die Ver-
sicherungssummen V0N 400, 700, «20 und 100 fl.
gegenüberstehen. —r.

— (K i rch l iches. ) Das heil. Sacrament der Fir-
mung wurde von Seiner Excellenz dem hochw. Fürst«
bischofe am Pfingst-Sonntag und -Montag 2010 Kindern
gespendet. Hierunter waren 571 aus Laibach, 1439 von
auswärts. Das Diakonat wird durch den hochw. Fürst-
bischof am 17., das Subdialonat am 19., das Pres-
byteriat am 21. Ju l i verliehen werden.

— ( P a r l m u s i l . ) Das Programm des morgen
im Tivoliparke stattfindenden Promenadeconcertes lautet:
1.) «Kronen'Marsch» von Neidhardt; 2.) Ouvertüre:
der «Königslieutenant» von T i t l ; 3.) «Fideles Wien»,
Walzer von Komzäl; 4) Prolog aus der Oper «Pa-
gliacci» (der Bajazzo) von Leoncavallo; 5) Potpourri
aus der Operette der «Obersteiger» von geller; 6.) «Alpha»,
Polka franc, von Schlögel.

— ( O e f f e n t l i c h e G e w a l t t h ä t i g k e i t . )
Johann Strah, Zimmermann in Unterlaschel, kam am
14. d. M. gegen 10 Uhr nachts zum Haufe des abwe«
senden Besitzers Mathias Smerajc in Softru, woselbst er
vier Steine und eine Wagenlipfe durch die Fenster ins
Zimmer warf. Hiebei wurde ein Fenster ganz zer-
trümmert und der Bruder des Besitzers Jakob Smerajc
von der Wagenkipfe in die rechte Gesichtsfeite derart ge»
troffen, dass derselbe eine dem Anscheine nach schwere
körperliche Beschädigung erlitt. Ein ' / . Klg. schwerer
Stein fiel knapp neben eine Wiege, in welcher ein ein-
jähriges Mädchen lag, und es ist ein glücklicher Zufall,
dass das Kind nicht getroffen wurde. Strah begnügte sich
damit nicht, sondern zerschlug noch einen vor dem Hause
befindlichen Schleisstein und zerstörte die Gartenzäunung
und einige Anpflanzungen. I.

* (Hagelschlag.) Am 11. d. M. entlud sich über
einen groh?n Theil der Ortsgemeinde St, Ruprecht, poli-
tischer Bezirk Gurlseld, insbesondere aber über die Ort-
schaften St. Ruprecht, Prelesje, Feistritz, Vreg, Kremen,
Kamne, Vihre und Hrastno ein Gewitter mit Hagelfchlag,
wodurch ungefähr ein Dritthtil der von den Insassen der
genannten Ortschaften zu erhoffenden Fechsung vernichtet
wurde. Der Gesammtschade wird auf 40.000 bis 50.000
Gulden beziffert. —r.

— (Forschen nach Kohle.) Es lohnt sich, jetzt
einen Gang von Zwischenwässern durch die lauschige Save«
schlucht bis Swile hinauf zu machen und vielleicht über
die neue Brücke von Flvdnlg den Rückweg anzutreten.
Der Waldweg führt uns bei Eintritt in die eigentliche
Schlucht zum alten Stollen der einstigen Kohlensucher, der
nun fast ganz eingestürzt ist; nebenan zeigt sich jedoch
ein neuer mit Thorverschluss, welcher erst in jüngster Zeit
hergestellt wurde. Hat man den infolge der vielen Quellen
stellenweise allerdings nassen, doch bilderreichen Ufersteig
einmal hinter sich und weilt man in Swile, so erblickt
man in nächster Umgebung der Ortfchaft zwei neue Kohlen-
schächte. Der interessantere zeigt sich östlich vom Dorfe
jenseits der Felder auf dem waldigen Userterrain, das die
vave im Bogen umzieht. Der Schacht, durch einen Hütten-
bau markiert, ist viele Meter tief und führt unter den
Savespiegel hinab. Die Kohle, die bort zutage gefördert
wurde, lann jedermann in der Hütte sehen. Per Grund
des Schachtes selbst war unlängst unter Wasser. ^

— ( V e m e i n d e v o r f t a n d s - W a h l e n . ) Bei der
stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der Orts-
gemeinde Flöonig im politischen Bezirke Krainburg wurden
als Gemeindevorsteher Anton Burgar, Realitätenbefiher
in Hraie; als Gemeinderäthe Johann Hocevar, Franz
Vohinc, Andreas Dolinar und Simon Knific, sämmtlich
Grundbesther in Flöbnig, gewählt. — Bei der statt-
gehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes der OrtS-
gemeinde Obergra« im politischen Bezirke Gottschee
wurden Josef Reischel in Obechras zum Gemeinde«
Vorsteher, Anton Vesel in Obergras, Franz Knaus sen. ln
Mittergras und Jakob Kordisch in Mittergras zu Ge-
meinderäthen gewählt.

— ( C o r r e s p o n d e n z l a r t e n m i t P r i v a t -
m i t t h e i l u n g e n auf der Nbressse i te . ) Es
wurde seitens der Poftbehörde die Wahrnehmung gemacht,
dass mit den Correspondenzlarten, welche Privatmittheilungen
auf der AbresSseite enthalten, von den Postämtern un-
gleich verfahren wird, indem derlei Karten bald von der
Nbsendung, beziehungsweise Weiterbeförderung und Zu-
stellung ausgeschlossen, bald aber als ungenügend frankierte
Briese behandelt und zur Beförderung zugelassen werden.
Es wurde demnach zur Erzielung eineK gleichmäßigen
Vorganges angeordnet, dass (Korrespondenzkarten, welche
auf der AdresSseite unzulässige Zusähe ausweisen, von
der Abfertigung, beziehungsweise Weiterbeförderung und
Z.lstellnnss nicht auszuschließen, sondern als unfrankierte,
beziehungsweise una/nügcnd frankierte Briefe zu behandeln
und demgemäß mit einer Gebür im doppelten Äetrane
des zu ihrer vollständigen Frankierung als Briefe fehlenden
Porlotheile« zu belegen sind.
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— ( S t i f t u n g . ) Der am 9. d. in Klagenfurt
verstorbene Nomcapitular Andreas Aljancic hat unter
anderen einen Betrag von 200 f l . zu dem Zwecke legiert,
dass die Zinsen zum Anlaufe von Kleidungsstücken für
arme Schullinder in Kaier bei Neumarltl verwendet
werden sollen. —c>.

— ( N e u e r V e r e i n . ) I m Pfarr- und Gemeinde«
orte St . l lant ian, politischer Vezirl Gurlfeld, ist die
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr, deren Thätigkeit sich
auch auf die nächste Umgebung erstrecken soll, im Zuge. -o.

— ( R e c i t a t i v n s a bend. ) Der angekündigte
Recitationsabend der ehemaligen Meiningenschen Hof-
schauspielerin Fr l . Paula Meinau findet heute um 8 Uhr
abends im lleinen Saale der Tonhalle statt. Ueber
die Leistungen der Rrcitawrin, die früher als sentimen-
tale Naive eines der beliebtesten Mitglieder der «Mei°
ninger» gewesen, spricht sich die Presse, wie wir aus
verschiedenen Kritilen ersehen, äußerst schmeichelhaft aus.
Das Programm ist reichhaltig und interessant.

— (K. l. p r i v . S ü d b a h n - G e s e l l s c h a s t . )
Einnahmen vom 30. Apr i l bis 6. M a i 1894 758.911 f l . ,
1893 805.210 ft., daher 1834 weniger um 46.299 fl.
Gesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 6. M a i 1894
13,847.850 fl., in derselben Periode 1893 13,795.452 fl . ,
Zunahme 1894 52.398 fl. Einnahmen vom 30. Apr i l
bis 6. M a i 1894 per Kilometer 349 fl., 1893 370 fl.,
daher 1894 weniger um 21 fl. oder 5 7 pCt. Hesammt-
einnahmen per Kilometer vom 1. Jänner bis 6. M a i 1894
6358 fl., in derselben Periode 1893 6334 fl., also
mehr im Jahre 1894 um 24 fl. oder 0 4 pl l t . Die
Einnahmen des Vorjahres find nach den Ergebnissen der
definitiven Rechnungslegung eingestellt.

— ( D i e h e u t i g e G e m e i n d e r a t h s s i t z u n g )
beginnt mit Rücksicht auf den Umstand, dass die General«
Versammlung der «Slovensla Matica» im städtischen
Ralhsaale stattfindet und muthmaßlich über sechs Uhr
abends dauern dürste, erst um s i e b e n Uhr.

— ( G e w i n s t z i e h u n g d e r I p r o c e n t i g e n
B o d e n c r e d i t l o s e v o m J a h r e 1 8 8 0 ) Den
Haupttreffer mit 45.000 st. gewinnt Serie 2853 Nr. 7 1 ,
2000 st. gewinnt Serie 713 Nr. 48, 1000 fl. gewinnt
Serie 548 Nr. 47, 100 fl. gewinnt Serie 2403 Nr. 66.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 16. Mai.
I m Abgeordnetenhause des Reichsrathes widmete

heute der Präsident Se. Excellenz Freiherr von Chlu-
mec!)' dem verstorbenen Abg. Nischelwitzer einen warmen
Nachruf. Se. Excellenz der Herr Handelsminister Graf
Wurmbrand beantwortete die Interpellation der Ab '
geordneten Wrabetz und Genossen betreffend die obliga-
torische Revision von Erwerbs« und Wirtschafts-
Genossenschaften. Sodann wurde die Debatte über den
Voranschlag des Ackerbauministeriums eröffnet.

Nachdem die Abg. Hompesch, Povöe. Rolsberg,
Schorn, Ghon, Garnhaft, Kaiser pro, Telly, Dötz,
Fcrjancic, Bianlini, Formanel contra gesprochen, die
meisten unter Betonung der misslichen Verhältnisse des
Bauernstandes, wurde die Debatte abgebrochen.

Abg. D y k klagt, dass da2 Präsidium die Debatte
über das ganze Capitel «Ackerbauministerium» unter
einem führen wolle. Seit dem Bestände der Coalition
sei es auf die Einschränkung der Redefreiheit der Ab«
geordneten abgesehen.

Der Präsident erklärt, dass der Vorschlag des
Präsidiums auf einer Uebung beruhe, die nicht erst
seit dem Bestände der Coalition gepflogen werde, die
sich aber als sehr zweckmäßig erwiesen habe.

Abg. T i k l y klagt über die außerordentliche Be»
lastung der Landwirtschaft. Abg. Graf Hompesch be-
spricht ebenfalls die schlechte Lage der Landwirtschaft.
Abg. D ü h bringt eine Reihe von Wünschen und Be-
schwerden der Landwirte vor und klagt über das
Ueberhandnehmen der Socialdemokratie auf dem Lande.
Wenn die Ideen der Socialdemokratie auch bei den
landwirtschaftlichen Arbeitern Eingang finden, dann
würde jede landwirtschaftliche Production aufhören. Die
Regierung muss den Verhetzungen gegenüber Stellung
nehmen.

Abg. P o v Z e besprach den Wassermangel in
vielen Gegenden Krams und befürwortete eine ausgie«
blge Unterstützung der von der Phylloxera heimgesuchten
Gegenden, die Verbesserung der Lage der Bergarbeiter
von Idr ia und eine rationelle Förderung der Forst,
cultur. Redner verweist auf die große Verschuldung des
Bauernstandes, der man steuern müsse, und wünscht
die baldig? Vorlage des Regierungsentwurfes betreffs
der Errichtung bäuerlicher Aerufsgenoffenschaften.

Abg. Dr. F e r j a n c i c besprach die Frage der
Regulierung der unterirdischen Wasserläufe im Innern
Krams und beantragt eine Resolution wegen Vorlage
eines Regulativs betreffend die Beaufsichtigung bei den
Entwassrrungischleuhen durch behördliche Organe sowie
wegen Vornahme der Niederschlagsbeobachtungen. Er
befürwortet die Regulierung der Mlobäche im Wippach,
thale und die Verbesserung der Lage der Bergarbeiter
in Idria.

Abg. G h o n betont das große Interesse der
Landwirte Kärntens an der Erhaltung und Fort-
pflanzung der reinen norischen Pferderasse und wünscht,
der Staat wolle die Mittel nicht schonen, um die
Rindviehzucht Kärntens auf eine mit dem Auslande
concurrenzfähi'gc Höhe zu bringen. Redner beantragt
eine Resolution betreffend die Einstellung von 9000 f l .
für Zuchtzwecke in Kärnten. — Nächste Sitzung morgen.

G e l e g r a n r n t e .
Prag, 15. Mai. (Orig.-Tel.) Heute abends ver-

suchte ein Trupp halbwüchsiger Bursche, welcher vom
Franzensquai in die Ferdinandsstraße zog, die Fenster
jener Häuser, welche deutsche Straßentafeln mit schwarz-
gelben Farben tragen, einzuschlagen. Die Polizei schritt
jedoch rechtzeitig ein und zerstreute die Demonstranten,
welche sich in anderen Theilen der Stadt wieder sam-
melten und abermals zerstreut wurden. Erheblicher
Schaden wurde nur am Staatsbahnhofe angerichtet,
wofelbst sieben Fensterscheiben der Restaurations-
Localitäten und die Fensterscheiben in der Wohnung
des Portiers zerschlagen wurden. Hier war die Polizei
gezwungen, mit stärkerer Macht einzugreifen, um die
Trupps zu sprengen. Die Demonstranten zogen in wilder
Flucht nach Zizkov, wohin ihnen die Polizei folgte. —
Weitere Nachrichten stehen noch aus.

Troppau, 16. Ma i . (Orig.-Tel.) Auf dem Hubert'
schachte in Hruschau ist die Belegschaft vollzählig ein-
gefahren; auf den Salmschächten arbeiten 30 Procent
der Belegschaft. Sonst ist die Lage im Ostrauer
Kohlenrevier unverändert. I m Karwiner Theile streiken
am Nlbrechtsschachte in Peterswalde 10 Procent, auf
den gräflich Larisch'schen Schächten »Johann» und
«Karl» in Karwin 65 Procent der Belegschaft; sonst
ist die Belegschaft fast überall vollzählig angefahren.

Budapest, 16. Ma i . (Orig.-Tel.) (Abgeordneten-
haus.) Ministerpräsident Dr. Wekerle erklärt, die Regie-
rung halte fest an dem Standpunkte der Ehe-Reform
und beantragt, das ablehnende Oberhausnuntium morgen
in Verhandlung zu ziehen. Diefer Antrag wurde ein-
stimmig angenommen und darauf die Sitzung geschlossen.

Mostar, 16. Ma i . (Orig.'Tel.) Se. k. u. k. Hoheit
Erzherzog Albrecht hat heute morgens das Nord- und
Südlager inspiciert. Nach der Inspicierung nahm der
Herr Erzherzog in seinen Appartements das Diner ein.
Um 2 Uhr nachmittags erfolgte die Abfahrt nach
Melkoviö. Bei derselben brachte die angesammelte große
Volksmenge dem Erzherzoge stürmische Ovationen dar.

Metkoviö, 16. Mai . (Orig.'Tel.) Se. k. u. k. Hoheit
Erzherzog Albrecht ist um 3 Uhr 44 Minuten nach-
mittags hier eingetroffen und wurde von den Behörden
ehrfurchtsvoll empfangen. Von hier fuhr der Erzherzog
auf einer Dampfbarcasfe bis zur Narenta-Mündung, wo
ihn die Jacht «Greif» für die Weiterreise erwartete.

London, 16. M a i . (Orig.-Tel.) Reuters Office
meldet aus Newyork: Nach einer aus San Salvador
eingetroffenen Depesche sollen bei einer Zugsentgleisung
gegen 300 Personen getödtet worden sein. Unter den
Reisenden habe sich auch Präsident Oceta befunden, der
unverletzt blieb.

Petersburg, 16. M a i . (Orig.>Tel.) Die Hochzeit
des russischen Großfürsten«Thronfolgers findet nach
neuesten Bestimmungen im October oder November statt.

Eine hervorragend ausgestattete Nummer bringt die «Illnstr.
Frauen» Zeitung» zum diesjährigen Psingstfeste. Ein Pfingstbild
von Karl Berger, ein eben solches von L. Kohrl, nebst einer
reizenden Vignette von Karl Nänickc, werden von einem fesselnden
literarifchen Inhalte begleitet, unter dem wir Alfred Gafpan/s
Novelle < Frühlingsregen», die Studie über »Weibliche Philosophen»
von Moriz Nrasch, die niedliche Krebs »Plauderei Hans von
Spielbergs, vor allem aber den Beitrag «Eine Goethe-Medaille»
hervorheben möchten. Letzterer bringt so gut wie unbekannte
Porträts «Aoethe's. dann des Großherzogs Karl August und der
Grohherzogm Luise von Sachsen. Es sind von dem trefflichen
Maler und Medailleur H. F. Vranbt feiner Zeit nach der Natur
gezeichnete Aufnahmen, zu denen die berufene Feder Erich Schmidts
letzt den Text schrieb.

— ( « D i e ös te r re i ch i sch«ungar i sche M o u <
archie <n Wor t u n d B i l d. ») Das 11. Heft des Bandes
'w^imcn. beschäftigt sich gleichfalls noch mit der Gefchichte des
Landes und umfasst hier die Zeit von 1633 bis 1783. Nn der
Harstellung betheiligten sich die beiden hervorragenden Historiker:
Landesarchlvar Dr. Anton Gindcly sbis 164«) und Universitäls.
Lessor Dr. Adolf Nachmann in Prag. Unter den Illustrationen
l.«« A ^ d,e Facsimiles der Unterschriften des zweiten Pil<
Verschlusses vom 20. Februar 1634 nach dein Original in der
^relstandesherrllchcn Majoratsbibliothel zu Wannbru'nn in Pr..
^ m?', ^ > P f̂essor Wilhelm Hecht, Architekt Antoll Weber
Mustrat ^ ^ " a Wheiligten sich an diesem Hefte als

^eickne?«,.^^ '? «eichhaltiglcit des «VucheS f i i r A l l e»
m,s !>. - ̂  langst erschienenen Hefte in hervorragender Weise
vraclüvM^ ' 3 ? ^"selben bietet neben einem Schatze von vielen
AuswÄ k Mustrationen gediegenste Unterhaltnng in griißter

interessanten, spannende.. Romane»
t l e i l s ? ^ "'"en anderen trefflichen Beiträgen,
all V u N n ^ ' ^ belehrender Art, Bestellungen nehme,

Buchbinder und die-

^ " Vcrlagshandlung bereit, die schnelle

»Wiene r Mode.» Das soeben erschienene ^ ' , ^ ,
bringt ill einem jener reizenden Umschläge, die eine SpeciauM
der .Wiener Mode» bilden, eine große Anzahl Frühjahrs - T " '
letten fiir Damen und Kinder von der reichsten bis zur em-
fachsten Ausführung. Es ist selbstverständlich, dafs in einem Heft,
das im Modetbeil allein dreiundvierzig Abbildungen enthält, sul
jeden Geschmack gesorgt ist. Handarbeits- und Unterhaltung-
Beilage stehen vollkommen anf jener Höhe, an die das Publlcum
der «Wiener Mode» gewohnt ist.

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die hleW
Buchhandlung J g . v. K le inmayr <K Fed. Vamberg be-
zogen werden. ^

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^ .

Am 16, Mai : v. Ceconi, Bau-Uutcruehmer; Peter, Kfm.,
Hammel s. Schwester, Private, Trieft. — v. Pongrcch, Aara»»,
— Amato, Circusdirector, Neapel. — Selinger, Ks»',, PAl!" '
— Dr. Ioly, Director des Wiener Bankvereines; u. Stach, Vaii'
raths.Gattin; Zinterhof, Disponent; Vock, Sonnenschein, Pw'
hasla, I l lct, Engl, Bluth, Kaiser, Vary, Weill, Kflte., W i e n -
Picco, Privatier, Villach. — Bruno, Kfm., Sternbcrg. — Vraun,
Kfm.; Luctanich s. Fran, Privatier, Cilli. — BriMer, Kl"'.,
Gablonz. — Vranic, Pfarrer, Wrch. — Moestl, Kfm,, Leobe".

Hotel Elefant.
Am 16. Mai: Schiwhard, k, k. Oberst d. R,; Pollal, Wein-

händler, Graz. — Kleemann, Ingenieur; Pascher, I uspw" '
Heitler, Privatier; Wittina. Magazineur, Adler, Kassern, M">-
schitz, Kflte., Wien. — Ttrafella, t. l. Notar. f. Familie, Neu-
marltl. — Tuöar, k. k. Kanzlist, Idria. — Krusiö, l. t. Sch"l<
rath, Cilli. - Zupanc, Pfarrer, Motnik. - Spezzotti, PrivaN",
Udine. — Pauntsch, Lehrer, s. Frau. Klagenfurt. — ^Za.l',
k. l. Oberlieutenant; Traven, t. l. Wachtmeister, Windisch-Fmtw'
— Zoppis, Privatier, s. Frau, Abbazia. — Halzberg, Marburg'
— Hebling, l. u. l. Oberlieutenant, Przemysl. — Wüst, «>'"'/
Stuttgart. - Mahler, Kfm., Prag. - Pobjed, Privatier, s. 3 " " '
Viden. — Aumann, Privatier, Gnrlfeld, — Bctlhcim, N'M.
Kanischa. — Ncy s. Frau, Paris. — Perez, CircusMltgue"'
Belgien.

Hotel Vaierischer Hof.
Am 15,. Mai. Mstncr, Kosar, F. u. N. Nom, Petrin"'

Gottschee. — Sancin, Trieft.
Hotel Slidbahnhof.

Am 15. Mai. Malisch und Horak, Villach. — Peharz.
Hermagor. — Blazon, Planina.

(Yasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 15). Mai. Kenda und Iurman, Idria. — Mäste"'

Lienz.

Verstorbene.
D e n 1 5. M a i . Franz Millavcic, Arbeiter, 47 I - , Kuh"

thal 11. o« «
D e n 16. M a i . Rosalia Dorfmeister, Modistin, »? ^

Theatergasse 10.
I m S p i t a l e :

D e n 15. M a i . Maria Matos, Inwohnerin, 76 I - ^ ^

Laibach. 16. Mai. Auf dem heutigen Markte sind er-
schienen : 5 Wagen mit Getreide, 8 Magen mit Heu und St"»)'
14 Wagen nnd 2 Schiffe mit Holz.

Durchschni t ts"Pcei fe. ^
Mlt.- Maz.- A."<^ - ^ .
fl, , l i , fl. > lr, fi. , lr. ft^

Weizen pr.Meterctr. 7 4N 8,40! Nutter pr. Kilo . . ^ ^ ^ ^
Korn » 5 20 6 20 Eier pr. Stück . . — 2 ^ ^ .
Oerste » 6,— 6 2l), Milch pr. Liter . . - W ̂  ^
Hafer . 6 70 7 30 Rindfleifch pr. Kilo - 64 - ^
Halbfrucht . Kalbfleisch » ^ ^ ^ ^
Heiden » 7 — 8 — Schweinefleisch » ^ 66 ^.
Hirse » 5 — 5 50 Schöpsenfleisch » ^ ^ ^ ^
Kukuruz » 5 50 5 60 Hähndel pr. Stück ^ 45 - ^
Erdäpfel 100 Kilo 1 78 Tauben » ^ X̂ ̂  ^-
Linsen pr. Heltolit. 13 Heu pr. M.'Ltr. . 2,50 ^ ^
Vrbfen » 13 Stroh » . . 2 !50^
Fisolen . 8 Holz, hartes pr. ^<,_ ^
Rindsschmalz K i l o — 9 8 - > — Klafter 6 2 0 ^ ^
Schweineschmalz» —68 —weiches, » ^li^I^-
Speck, frisch » - 58 Nein,roth.,100 Lit. ^ "" U ^

— geräuchert » >64 — weißer, » ^ " ^ ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.
ff ? ^ ö - Z2k

3 - i m ßs «nsich. k Z i
A «i2 L Z « I " wind be« Hlmme!« H8V

2 _ ^ 6 Z _ ^ ! _ _ _ _ ^ - ^ - - -
? uMg" ?g5 8" ' sg^T'NO.'slhwach ! gelter Wege"

16.2» N. 734 4 24 7 NO, schwach bewölkt 3'9
i) » Ab. 736-1 14 2 W. schwach b e w ö l k t . ^ . ;
Herrlicher Morgen, nachmittags Gewitterwolken '" < t̂>.

nm 3 Uhr Regen mit fernem Gewitter, bis nach <> Uhr "NW ^,„
- Dos Tagesmittel der Temperatur 17 0«, um 1'? " " "
Normale. ^ -^—

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ol imxIanufcho"^
«itter von Nisschrab. ^ ^ ^ ü ^

Die 86illonf2bl-il( 6. Usnnnbosy (k. u. l. Hofl.), 7 ü H
sendet direct an Pr i va te : schwarze, weihe und , " ,<,,t,
Seidenstoffe von 45 t r . bis ft. l 1 ' «5 pr. Meter 7" « ^ ,
gestreift, karriert, gemustert, Damaste ?c. (ca. 24" ^
Qllal. und 2<>l>s) versch. Farben, Dessins ?c.) p°""<,e,id.
zollfrei in die Wohnung an Private. Muster u m ^ ^
Briefe kosten 10 kr. und Postkarten b lr. P"fo n " ^
Schweiz. (bb) ^ , ^ ^

Depot der k. u. k. Generalstabs-Karten-
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in T^Y

anf Leinwand gespannt 80 kr. j,s<lNH

Jg. u.Kleinmalir <k Fed. Zambergs Kuchhano'
in taibach.
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Course an der Wiener Börse vom 16. M a i 1894. »««be« oMen«, 3ourM°tte
Slaal«.Anl»h»n. »"b W°«

^° linhelllichc Montt' ln Noten
!»u> . ^°vs,»ber - - 9845 W'NK
"Denver,,Februar-August »8 4,>> SS «5

" «Ubrr verz. Jänner Ju l i 98»,» «8 50
>«!>'<«.'̂  " «lpril vctnber «8 40 »8 uo
>8»n3 A ° stlla,«l°lt . 250 st. l<? . 148 -
l»«nü "̂ " yllnze 50« l, 148 . . ,4N 50
>8«^! ^ ., Mnftel10N l. 15? 8b 158 85

z«, ^ ,, . . b« ft. L00 - «NX-
/° «»M.'Hbbr. l^ 120 fi. . . 1 « 50 181 90

'v° l^.n'«^"'brenle, steuerfrei 120 45 120 85
/° ^tsi Notenrentc, steuerfrei — - —--

iin.«^ ? / " ^ lu Kronenwähr.
l«,^"^«lfur200«ronenN°m. 87 95 88 15

»̂ «°. dt°. dto. per Ultimo 87 80 8810

^l«Nl,»hu. Gtaat«s««l»vn
<chrs<l>n»gen,

llHbfthbahn in «. steuerfrei
Klan. ^ l"'' '"" si. V. 4«/„ IL3 25 1L8 50
^''Z°'°Ph°U°hn in Vllb«

^<°«»d°iphB.i.S.(b<v.Vt.)
»»/ k.» .^^ ' " > " st. Nom. . . —

^ " « l.»ronenn>.steuerf.(blv.
z°/ ^ vt, für znn ssr. Nom. 9« «1 97 50

z ^ " " l b e r a e i «ahn in Silo.

« «uou «»I. f. z«X)<fi. No«. 97__ 9 g . _

»tu ^ " « s c h n l d v e r M t l b n » .'"»»»efttz. »lseni..««««
"l°b«thh,h„ 200 fi. «M. 5'/.°/.

"« N?°"""!l^ »w.pl.Etücl « 5 8 - 2 8 0 -
' «lnz.Vubwli« 200 ftg.W.

dt». tz.. ° V/o 2»? 883-..

" «llU^Udw.-N.zaastlVl. »18'25 216 ?ü

Vtlb « l l «
Vo« Vtaate zur Zahlung
ü»er»,««e»e Vlsb. .Prior.»

Obliaatlone».
»lisabeihbahn «00 u. 8000 M.

!Ür »00 Vi. 4°/«,. . , . 119 25 119 75
Elisabethbahn, 400 u. 2000 W.

20« Vl, 4"/n 1L540 128 40
ssranz-Ioscph «. «m. 1»84 4"/„ 98-40 l!l» 4<»
«alizische Karl Ludwig ° Äahn

<tm. 1881 300 fi, L, 4°/„ , 9s U0 9?'4<-
Vorarlberaer Bahn, «miss. 1884,

4"/„,(d«V.Et.)S,,f. IWfl .N. 9S'?5 97 7k

Ung. «oldrente 4°/„ per Easse. «19 55 1,9 75
d»°. dto. dto, per Ultimo . . <<9 45 »19 85
dto. Neute KronenwHlir., 4"/„,

fte»erfrrifür2N«»rronenNllM, 95' 85 20
4</> bto, bto, bto. per Ultimo. 9 5 — 8 5 20
dto. St. G,«l, «old ION fl., 4'/,°/̂  l2? 50 128 —
dto. dto, Vilb. 1W fi., 4'/,°/« 1l!2 — 102 «0
dto, Staat»-0blig. (Ung. Obstb.)

v . J . 187», 5°/„ . . 1 »»'„<' '24 4N
dto.4'/,°/uEchanlr«glll'>bl »Odl. lcx» «<> ion 8<<
dto. PrüM..«nl. il 100 fl. ». W. 149'/5 150 5«
bto. bto. 5 zn fi. 0. « . 148 50 148 25
Thtih<«t8..2»<t 4°/„ lU0 fi. . 142 75 143 7b

Gnmd»ntl.'Vbllgetill«»n
<für KM fi, <lM.).

5«/» „allzilche
5°/̂  nledtissterrtichlslhe . . . 109 75 110 75
4°/„ lroaliiche und slavonische . — — — -
4°/„ un«»rlschs ,(,(>N ». W.) . 95 50 9S «0
And«» 3ff«tl. Anllhnl.

DonaU'Reg.'Los« 5°/, . . . 12< 75 127 »5
bto. Anleihe 1878 . . ,«? ,b 108 25

Nnlehen der Etadt Vörz . . — — — —
«nlehen °, Ltadtgemeinb« Wien »08 7ü t«7 7d
Nnlehen d. Vtadtgemeinde Nien

(Silber ober Vlllb). . . . 130 25 181-25
Prämien«Nnl. b. Eladtgm. Wien 174 ^ü 1?4"<5
NUrsebau-Unlehen verlo«b. 5°/„ 100 75 — —
4»/, »ra in« Üanbe«'«nl, . . 97-S0 8l» —

«eld « a «
ßsandbrl«s»
(für 100 fi.).

Vodcr. allg. »st. in 50 I . vl.4°/». 128-50 124 —
bto. ,. in 5« ,. 4>/,«/, —-— —-—

Vobcr. allg. 5str. W 5 N I . vl.4°/, 98b<l 99 80
dto. Plüm,°Vchldl>. 8°/„, l. Vm. - ' — —
bto- ,. 8"/„,n.tm. Iic>-5N I 1 » -

N.°österr, Lande«-Hyp,«nst. 4°/» 98 80 ,00'40
lüeft.'ung. Vanl Verl. 4'/,°/« . — ' ^

dto. „ 4"/„ . . 100 — 1«) 80
dto. 50jäbr, „ 4°/, . . 100—100 8N

Eparcajjt, l.ost., 3 V I . 5'/,°/ovl, »01— — —

Psiaritzl,.Vbli,»iion,n
(für 100 fi).

Ferdlnande-Nordbalin Em. 138« 99'70 100 40
Oesterr. Nordweftbahn . . . «09 40 11» -
Gtoatlbahn 21» 50 — —
Vlldbllhn ^ 8°/, 15» — 154

.. 5 5°/. « 7
Ung.««llllz. VlHn . . . . »08 — 108 30
4«/, Unterlralu« »ahnen , , 9S-5N 99'-

M»»rs» Las«
(P,r Ttü-l).

Vudapest'Äafilica (Dombau) . 10 4l» 10 65
lreditlose 100 fl 198 19? -
Clary-Lose 40 fi. <lM. . . . 5875 59 50
4°/^DllnaU'l>ampfsch.l0U fI.HW, 14» 75 14» 5N
Ofener Lose 40 fi 88 ,» 84 75
Plllfty'üost 40 fl. « M . . , . Ü8 üs» 58 75
«othen »«uz, «st. «es.v., l0f i . 1870 18 l»c,
Rothen Kreuz, un«. <l»ef. v., 5 fi. »2 «0 I« »«
Nubolph^ose 10 fi ,2 50 »» ,̂5
Salm Lose 40 N. <lW. . . . 7 4 — 7 5 —
Et.-«tnol« lins' 40 fl. C M . . 70 — 71 —
Wllldsitm°L°st 2« fi. « V , . . H0- - °8 —
WindischarÜ^Lose »0 fi. « M , . —'— — —
Ve».°Ech.b, 8°/„Pr«m,schuld».

d. Vodencrebitanst. l, «m, 19'l0 »0-50
dto, I I . E « . 1889 . . . . 28 — N —

Llllbachtl Uose 25 — 25 50

«eld « a «

D«nk»Actlen
(per Vtült).

«lnalo-Oefi. »anl 200 fl. 60»/^«. l5» »5 15« —
Vanlverein, wiener 100 fl. . 12? 80 12« 90
iUl>de»cr.°«lust.,«ft,20Nfl.S.40°/, 470 — 4?» —
<lrd«.-«nst, f, Hanb.u. <l>.I»0fl. . . . —-—

bto, dto, per Ultimo Veptbr. 855X5 8^5-75
«lredltbanl, «lla, ung,, 200 fi.. 485 50 43«-—
DtposttenbanI, »llg,, i!00 fl. . 2L?-- 2^9 —
««compte-Ves., Ndröst,, 500 «. ?!«, — ?80 —
Viro»ü.<l»fftnv, Wiener, 200 fi. »60— »<!i —
Hypothtftnb.««..««^.«^», 87— 87 75
Lanberbllnl, «st., 200 fl. . . . »4?, 70 248 80
Oefterr.»Ungar, Vanl SOV ft. . 99» — 1<>0l
Unlonbanl »00 fl lll« — z«l ^
llieilelirllianl, «llg., l«» fl. . l? l — 1?» - .

Act l« »«« tzlUNSpsrl»

(per stück).
«lbrecht-Nahn 200 fi. Silber . 98 50 9? 50
«usftg.Tepl. »isenb. »00 fl. . . ,8«o ,«L8
V«h«. «ordbahn l»0 fl. . . 254'bv 258 K0

„ »>«stb<»hn «X>ß. . . 401 - 402 -
Snschtlehrabei «s. « 6 > « , . » 8 0 ,««4

dto. M . ») «00 fi. . «8lt - <»4 50
Donau < Da«pfschl»fahrt » Ges.

Oeflerr. 500 fl. <lM. . . . 450»— 457 —
Dlllu<«.(Vlltt..Db..Z.)ll00fl.S. — — --—
Dui-»obenbacher<t..V.2<)afl.V. 5b 9>) 57 —
Ferdlnllnd»»Nordb. INON fl. «Vl. »««o ,<>z<i
Uemb.»ljtrnl!v>..Ill<ly. t is tn i ."

Vesellsch. »00 st. O. . , , »?8 80 »?l» »0
Ll°ud,5sttrl.,Triest,«)0si.T«. ksb — 508
Oesterr. Norbwestb, »00 fi. V l l i . 228 — 229 —

dtV. sllt. ») »00 fl. E. . , 285 « 5 75
Villg'Durer«<senb. 15n fl. Vllb, 84- 86 —
Liebtnbürger Eisenbahn, erfte. — — — -
Vtaat««<senbahn 200 fi, T, . . «48 25 »42 75
Vübbahn 200 fi. Silber . . . 102^5 10425
Vlldnorbb. Verb..«, 200 fl, «W. ^ 0 , - »04 -
lra»»«»>^»l!., Wr., I?Nfl.«.W. 3UK 50 «0/.50

„ »».l»V?.«>op. !

»«ld «lj»r
Tramtoad-Ges,, neue «v.,Vrto<

r<Ult».«Ictten 100 fi. . . . 9 ? . . »8 —
Ung.^galz.ltlenb. »00 fi. Silber 20t» — »05 l̂>
Ung.«estb.(Naab«<l>l<u)l«»0fl.V. »y« bn »04 50
M e n « üocalb»hnen-«ct.'»e<. ?» — ?« —

Z»d»ltri»^rtl«
(per stück).

Vauges,, «llg. 0efl., 100 fi. . ,09 75 l l v —
Vgydier Eisen- und Stahl-Ind.

in Men 10« fi 64 — »5 —
Eisenbahn».»««!!)«., eiste, S« fi. 1l4 «0 «15 —
,,«lb«»ül,l", P«pler1. u. »-«. 45«, « —
Ltestn^r Ul»»«el l^n fi. . . l09 ?ö l i t t «5
M»nt«»<»e1«lllch., öster«.>«lp<« «9 lw «9»^
Pr««el »l<e»»3»b.«»el. « 0 st. 5«4 ̂  585 -
G«l»^l«rt Vtetn«»hlen «o I 720 — 725 —
„Schl««l»ühl", Psplerf., «00 l. « 5 — »0/ —
„Vtevren»/', Vapiers. n. ».<>». 150 — 154 —
t r t w l l « »»hlen».»<»el. 70 st, l»5 — 1»<> -.
«»ssen1..»,0est.iuMn>,«U0I. »71 — ,75 —
«a«n,'2elh«nst., «ll«. w Vest,

« > I 4»^ —4«7 —
» r . »«»^ellschaft «00 st. . . 1»« — 18» -
«»»»«»el^rZteHel-Uctien«»^. »00 —30150

«mNerda« 10» s<> »0» 76
Deutfcht Plätze 81 »0 »145
ll<mb«n 1»5^1»5b0
P«rU 49'.0 49 77.
Gt.»P«terlbur, . - — — —

««lukn.
Ducaten 5 94 59«
20'Fianc»»Stuckt 9 9b »9/
Silber - .- - —
Deuttche Neilbsbanlniten . . «1»0 8l»?»
Italienisch, Vanlnoten . . . 44»» 44 80
V»P<er.I»ubel . . . . » « l »4.,

fravnokar izäla je knjiga: (2116) 3—2

Kamnik.
Zemljepisno-zgodovinski opis.

Sestavil L j u d e v i t S t i a s n y .
U e na vezani knjigi 1 • 20 kr., po poäti 6 kr. vec".
. Na prodaj v

'9' Pl. Kleinmayrjevi & Fed- Bambergovi
-^^jigotržnici v Ljubljani.

Eiü (2111) 3̂ 2

Lehrjunge
c t n guten, ehrlichen Eltern, mit entspre-
dej Schulbildung, der deutschen und
Sc[ s ' O v e n ' s c n e n Sprache in Wort und
in "i rnächtig, wira sofort ausgenommen
0 . e rv Gemischtwarenhandlung des Vin-
< ^ » k e t in Reifnitz, Unterkrain.

Mehrere

Vergolder-Gehilfen
e& dauernde Beschäftigung in Graz.

#» Anträge an Herrn Johann Wiwoda,
C^ttarlanllf lö. (2165)

Ifiilii
e j n ^}r den Subvcrlag ein Fräulein oder
der , Verlose Witwe, die im Rechnen und
tj„ . ovenischen Sprache vollkommen mäch-
li0

 ls^i sofort aufgenommen — mit Cau-
U l »evorzugt — bei Anton Majoen In
^Menfug^ J

( 2 1 6 0 )

Ein repräsentations-
fähiger, rüstiger

n i l .

Ven'n Si l e h o n ( 1 ' ( 1 e r (1(-ulRcl'C11» rter slo-
in W° U l u i ( l c r kroatischen Sprache
tiß r l " I I ( J S c l i r i f t vollkommen mftch-
einV S e l i r < l i c l l t 'K i m Rechnen, sucht
0 ( 1

 n «auernden Posten als Aufseher
canr ß a z i n c i i r c l c < ; derselbe ist auch
Adr!!?"8nihiß- B r i e s e o r l ) e f e n an tJicmini.s| r a t j o n dieser Zeitung unter

J- K- 100,. (2159) 3 - 1

; Pepsin-Wein
von meiliciiiisctieii Autoriiiiien

als ein wirksames Prä-
parat anerkannt, welchos

ß e i n i i f i 7 ^iC Verdauung n a t u r -
"nd d i " fordort, folglich die Krnährung

In ."'"«"Idling unterstützt. (18M) 4
*'aschen zu 1 fl. 7M habon in der

Apotheke Piccoli
> ^ n Lalbaob. Wienerttrasse.

ITur neues Warenlager!
Letzte 3iTo-u.Ixeiten

in

Seidenstoffen
f\ir gränz© RolDen vmd. Blousen

(Maater ans Verlangen franoo),

Sonnenschirmen
sowie immer

das Neueste in
Aufputzen, Spitzen, Schleiren und Bändern,

Blumen und Federn.
Grosses Sortiment ITL

Touristen-Hemden, Damen- u. Kinderstrümpfen,
Herren-Socken, Handschuhen, Cravatten und

"beste QvLalitäit
in Herrenhemden, Krägen und Manschetten

empfiehlt

""" Alois PerschS
Domplatz Nr. 22 neben dem Rathhause.

Gewalzte Bauträger
sowie alie sonstigen Eisenwerks-Erzeugnisse

führen in grower Auswahl auf Lager und

liefern prompt is billigsten Preisen 1

JULIUS JUHOS & C 0 M P j

Cu^Wf, EIUMM|U«M nt Ttl|*rlt|w:

WURM, I I . Vw&mMmmtnmn* Mr. 4».

z . Kuser^s z««nße»pß,ßel

M U ^ ^ » »Och,!»!,!!,. ^ ^ ^ ä ^ ^ I c h " »N«.
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4-3 p% | | (2083)Darlehen
gegen 4 bis 5 % s m ( ^ a u ^ Grüter, Landwirt-
schaften, Häuser, Grundbesitze, Fabriken,
Geschäfte, Unternehmungen etc. zu haben;
rückzahlbar innerhalb si bis 48 Jahren. Ant-
wort postwendend. Porto hieher 10 kr. —
J. Cläment, Paria, Boulev. Voltaire.

Zu verkaufen.
Ein fast neuer

Bösendorfer Concert-
Flügel

ist wegen Uebersiedlung preiswiirdig ab-
zugeben. Näheres im Vermittlungs-Bureau .
A. Kalli, Prescherenplatz. (2105) 3—3

Namremapeten von 6 Mr. = 10 PIg. p. Bolle. I
GüidTapeten TOB 12 n . = 20 Pft. p. Rolle.

0&~ Wer beim Einkauf von

Tapeten
viel Geld ersparen will,

der bestelle die neuesten Muster der

OstieütÄn Tapeten Fabrik
von

Gustav Schleising in Bromberg
(Prov. Posen).

Dieselben übertreffen an auflergewühn-
licher Billigkeit und überraschender
Schönheit alles andere und werden
auf Verlangen überallhin franoo
(1608) gesandt. 8—6

Victoria-Tapete!
lOsarbig. Stoffmuster für nur 20 kr.«36 Pf.
größte Neuheit, concurrenzlos im Preise,
darf als etwas ganz Außergewöhnliches

in keinem Hause fehlen.

(2123)3—1 ~'St. 3608.

Razglas.
Ne/nano kje v Ameriki bivajo-

čemu eksekufu Marlinu Malefciču iz
Radovič 6t. 1 imenuje »e gosp. Leo-
pold Gangl v Metliki skrbnikom ter
se mu vroči odlok st. 2910.

C. kr. okrajno sodiööe v Metliki
dne 9. maja 1894.

(1962) 3—3 ST2469.

Oklic.
V izterjanje i.skovine Mihe Dekleve

iz Ceste proti Matiji Jerebu iz Ho-
lavelj pr. 66 gold. 80 kr. s pr. Be do-
voli izvršilna dražba zemljisča vložek
št, 4 d. o. Hotavlje, s pritiklinami vred
cenjenega na 6032 gold. 50 kr., in v
(o zvrho določita dva röka, prvi na

2 3. m a j a in drugi na
2 1 . j u n i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodifcči pod navedenimi pogoji.

C. kr. okrajno sodisče v ftkosji T-nti
dne 28. aprila 1894.


